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Stellenwert von „Bürgerbeteiligung“ 
und „Bürgerengagement“ aus  
Bürgersicht im Zeitvergleich 2014 - 18 
„Bürgerbeteiligung“ und „Bürgerengagement“ 
sind in den letzten Jahren zu zentralen Hand-
lungsfeldern politischen und administrativen 
Handelns in Wiesbaden geworden. Wichtige 
Bausteine und Etappen dieser Entwicklung 
waren und sind: 

- die Erarbeitung der „Wiesbadener Leitli-
nien für Bürgerbeteiligung“ im „trialogi-
schen“ Prozess durch Bürgerschaft, Politik 
und Verwaltung (2015) und ihr Beschluss 
durch die Stadtverordnetenversammlung 
(2016) für eine Erprobungsphase von drei 
Jahren,  

- die Einrichtung der Stabsstelle „Wiesbade-
ner Identität. Engagement. Bürgerbeteili-
gung“ (Anfang 2016),  

- die kontinuierliche Begleitforschung der 
Prozessentwicklung zu den Leitlinien und 
zu den Themenfeldern „Bürgerengage-
ment“ und „Bürgerbeteiligung“ mittels Um-
fragen (2009, 2014, 2016, 2018, 2019)1),  

1) LETTKO, B.: Bürgerschaftliches Engagement in Wiesba-
den. Umfrageergebnisse 2009. Wiesbaden August 2009 
(Wiesbadener Stadtanalysen Nr. 27); LETTKO, B./SIMON, 
K.H.: Bürgerschaftliches Engagement in Wiesbaden 2014. 
Wiesbaden Nov. 2014 (Wiesbadener Stadtanalysen Nr. 68); 
SIMON, K.H./METZGER, F./Wilhelm; C.: Leben in Wiesba-
den 2016: Politikinteresse, Bürgerbeteiligung und Bür-
gerengagement. Wiesbaden Mai 2017 (Wiesbadener Stadt-
analysen Nr. 89).  

- das vom Oberbürgermeister ausgerufene 
„Jahr des Bürgerengagements 2018“ und 
die derzeitige Erarbeitung von „Leitbild und 
Handlungsprogramm für Bürgerengage-
ment/Engagementförderung“. 

Vor diesem Hintergrund ist eine relevante 
Frage, welchen Stellenwert „Bürgerbeteili-
gung“ und „Bürgerengagement“ im Gesamt-
kontext wichtiger kommunalpolitischer Aufga-
benbereiche aus Bürgersicht haben. Wie sind 
„Bürgerbeteiligung“ und „Bürgerengagement“ 
in einer umfassenderen Prioritätenliste kom-
munaler Aufgaben in der Meinung der Bürger-
schaft Wiesbadens verortet? Haben sich im 
Zeitvergleich 2014 - 2016 - 2018 Verschie-
bungen in der Priorisierung dieser Aufgaben-
bereiche ergeben? Für welche Sozialgruppen 
sind „Bürgerbeteiligung“ und „Bürgerengage-
ment“ wichtige Aufgaben und „vordringlich“, 
und für welche Sozialgruppen sind diese Auf-
gaben „weniger wichtig“?  

Die Daten und Ergebnisse aus den Mehrthe-
menbefragungen „Leben in Wiesbaden“ 2014 
(3.022 Befragte), 2016 (2.526 Befragte) und 
2018 (4.127 Befragte) liefern geeignete Infor-
mationen für die vergleichende Analyse die-
ser Fragestellungen. 
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Gesamtergebnis 
Im Gesamtbild wichtiger kommunaler Aufga-
benbereiche nehmen „Bürgerbeteiligung“ und 
„Bürgerengagement“ keine vorderen Plätze 
ein. 2016 hielten mit 52 % und 2018 mit 51 % 
immerhin jeweils mehr als die Hälfte der Be-
fragten den „Ausbau der Möglichkeiten für 
Bürgerbeteiligung“ für eine vordringliche Auf-
gabe, 4 bzw. 3 Prozentpunkte mehr als 2014. 
Nicht ganz so hoch war der Anteil der Befrag-
ten, die die „Förderung des Bürgerengage-
ments (z.B. Ehrenamt, Vereinsarbeit)“ als vor-
dringliche Aufgabe betrachten: 2014 waren 
dies 44 %, 2016 mit 42 % etwas weniger und 
2018 mit 48 % wiederum deutlich mehr. Der 
„Ausbau von Möglichkeiten der Bürgerbeteili-
gung“ ist als kommunalpolitische Aufgabe aus 
Bürgersicht demnach etwas wichtiger und 
vordringlicher, die „Förderung des Bürgeren-
gagements 2018 deutlich wichtiger und vor-
dringlicher geworden. Die öffentliche Thema-
tisierung von „Bürgerbeteiligung“ (2015 im 
Leitlinienprozess) und von „Bürgerengage-
ment“ (2018 im „Jahr des Engagements“) 
schlägt sich offensichtlich - mindestens in ge-
ringem Maße - in den Einschätzungen der be-
fragten Bürgerinnen und Bürger und dem zu-
gemessenen Stellenwert („vordringlich“) - im 
Vergleich mit Prioritäten in anderen Aufga-
benbereichen - nieder. 

Der Ausschnitt aus der Gesamtschau auf S. 3 
zeigt, welchen Stellenwert wichtige kommu-
nale Aufgabenbereiche aus Bürgersicht 2014, 
2016 und 2018 einnahmen und welche Ver-
schiebungen sich in der Priorisierung im Zeit-
vergleich ergeben haben (dargestellt sind nur 
die fünf obersten und sechs untersten Berei-
che aus dem Gesamtspektrum von 21 (2014), 
24 (2016) bzw. 28 Bereichen (2018), ermittelt 
nach dem jeweiligen Anteil „vordringlich“). Die 
„Möglichkeiten zur Bürgerbeteiligung aus-
bauen“ ist demnach in der Einstufung nach 
Prioritäten nach dem Leitlinienprozess 2015 
etwas vordringlicher, die „Förderung des Bür-
gerengagements“ erst im „Jahr des Engage-
ments 2018“ in der Bürgermeinung etwas 
wichtiger und vordringlicher geworden. 

Gruppenspezifische Unterschiede 
Für welche Sozialgruppen sind „Bürgerbetei-
ligung“ und „Bürgerengagement“ vordringli-
che Aufgaben, für welche Teilgruppen dage-
gen weniger wichtig? Lassen sich Verände-
rungen im Zeitvergleich erkennen? Die fol-
genden Aufgliederungen nach demographi-
schen, sozialen und stadträumlichen Merk-
malen geben wichtige Aufschlüsse über die 
gruppenspezifischen Unterschiede. 

Frauen wie Männer räumen dem Handlungs-
feld „Bürgerbeteiligung“ jeweils eine etwas 
größere Priorität ein als der „Förderung des 
Bürgerengagements“. Im Hinblick auf „Bür-
gerbeteiligung“ war es in allen drei Erhe-
bungsjahren jeweils gut die Hälfte der befrag-
ten Männer (zwischen 51 und 56 %), bei den 
Frauen dagegen etwas weniger als die Hälfte 
(zwischen 45 und 50 %). Jeweils etwa ein 
Drittel der befragten Männer und Frauen war 
„Bürgerbeteiligung“ „weniger wichtig“. Dage-
gen war die “Förderung des Bürgerengage-
ments“ für jeweils weniger als die Hälfte der 
befragten Männer und Frauen eine vordringli-
che Aufgabe: zwischen 43 und 49 % bei den 
Männern, zwischen 41 und 47 % bei den 
Frauen. Auffallend ist hier der Bedeutungszu-
wachs bei den Männern zwischen 2016 und 
2018 um 6 Prozentpunkte. Für 34 bis 42 % 
der Männer und Frauen war „Bürgerengage-
ment“ aber „weniger wichtig“. 

In den Altersgruppen ab 50 Jahren hielt je-
weils mehr als die Hälfte der Befragten „Bür-
gerbeteiligung“ für eine vordringliche Auf-
gabe, während in den jüngeren Altersgruppen 
dies nur mit Anteilen zwischen 38 und 49 % 
erfolgte. Ähnlich in Bezug auf „Bürgerengage-
ment“, aber im Niveau deutlich niedriger: für 
die 18- bis 49-Jährigen war dies zu 35 bis 
45 % eine vordringliche Aufgabe, bei den über 
50-Jährigen zwischen 50 und 56 %. Für die 
jungen Erwachsenen bis 29 Jahre und für die 
über 50-Jährigen ist „Bürgerengagement“ als 
vordringliche Aufgabe im Zeitvergleich wichti-
ger geworden, für die 30- bis 39-Jährigen da-
gegen in der Bedeutung abnehmend, und für 
die 40- bis 49-Jährigen mit ca. 45 % etwa 
gleich geblieben bzw. stagnierend. 
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Priorisierung kommunaler Aufgaben aus Bürgersicht 2014 - 2016 - 2018  
(Auswahl, sortiert nach Anteil „vordringlich“) 1) 
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vordringlich weniger wichtig weiß nicht, k.A.
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1) Aufgrund von Rundungen sind in der Summe der Anteile Abweichungen zu 100 % von +/- 1 möglich. 

Bürgerumfragen „Leben in Wiesbaden“ 2014 (n = 3.022), 2016 (n = 2.526), 2018 (n = 4.127) 
* 2014 nicht erfragt 

Amt für Statistik und Stadtforschung  
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Der erwartete Befund zeigt sich auch in der 
Differenzierung nach dem Merkmal „Migrati-
onshintergrund“: Für 50 bis 54 % der Perso-
nen ohne Migrationshintergrund war „Bürger-
beteiligung“ bei den drei Erhebungen eine 
vordringliche Aufgabe, für jeweils ca. ein Drit-
tel dagegen „weniger wichtig“. Etwas „weni-
ger wichtig“ und vordringlich war „Bürgerbe-
teiligung“ für Personen mit Migrationshinter-
grund: 39 % (2014), 47 % (2016) und 43 % 
(2018). Für Personen ohne Migrationshinter-
grund ist die Vordringlichkeit von „Bürgeren-
gagement“ im Zeitvergleich angestiegen: von 
44 – 45 % (2014 und 2016) auf 50 % (2018). 
Für Personen mit Migrationshintergrund ist 
die Bedeutung und Vordringlichkeit insgesamt 
niedriger (zwischen 37 und 41 %) und hat sich 
im Zeitverlauf nicht so stark verändert. 
 
 

Priorisierung von … als „vordringlich“ nach  
Migrationshintergrund 2014, 2016 und 2018 (in %) 
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Amt für Statistik und Stadtforschung  
 

Je länger die Wohndauer ist, umso höher ist 
die Priorisierung von „Bürgerbeteiligung“ und 
von „Bürgerengagement“. Die Vordringlich-
keit von „Bürgerbeteiligung“ ist im Zeitver-
gleich bei Personen mit 6 - 10 Jahren Wohn-
dauer weiter angestiegen, bei Personen mit 
Wohndauer über 20 Jahren in 2016 und 2018 
mit 55 % auf dem höchsten Niveau. Mit länge-
rer Wohndauer halten die Befragten auch 
„Bürgerengagement“ für vordringlicher: bei ei-
ner Wohndauer bis zu fünf Jahren tun dies 
2018 37 %, Befragte mit einer Wohndauer 
über 20 Jahren betrachten diesen Aufgaben-
bereich zu 53 % als „vordringlich“. Eine lange 
Wohndauer und eine (oft daraus resultie-
rende) stärkere Verbundenheit mit Stadt und 
Stadtteil begünstigen die Priorisierung dieser 
beiden kommunalen Aufgabenbereiche. 
 
 

Priorisierung von … als „vordringlich“ nach  
Wohndauer 2014, 2016 und 2018 (in %) 
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Amt für Statistik und Stadtforschung  
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Auch in der Differenzierung nach allen be-
trachteten Haushaltsformen war der „Ausbau 
von Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung“ in 
allen drei Erhebungsjahren wichtiger und vor-
dringlicher als die „Förderung des bürger-
schaftlichen Engagements“. Paare ohne 
Kind(er) sahen 2018 den „Ausbau der Mög-
lichkeiten für Bürgerbeteiligung“ mit 54 % als 
„vordringlich“ an, während dies bei Paaren mit 
Kind(ern) und Alleinerziehenden mit 46 % am 
geringsten ausgeprägt war. Zwischen jeweils 
30 und 36 % der Befragten aller Haushaltsfor-
men hielten den „Ausbau von Bürgerbeteili-
gung“ aber für „weniger wichtig“.  

Zunahmen in der Priorisierung von „Bürgeren-
gagement/Engagementförderung“ als „vor-
dringlich“ gab es im Zeitvergleich tendenziell 
bei Einpersonen-Haushalten (von 42 % auf 
46 %) und bei Paaren ohne Kinder (von 44 % 
auf 51 %) und noch stärker bei anderen Haus-
haltsformen (u.a. Wohngemeinschaften), 
nämlich von 36 % auf 46 %. Bei Paaren mit 
Kind(ern) und Alleinerziehenden stagnierte 
die Priorität für diesen Aufgabenbereich zwi-
schen 2014 und 2018 bei 46 – 47 %, und war 
2016 sogar um 6 Prozentpunkte gesunken. 
Zwischen jeweils 35 % und 45 % aller Haus-
haltsformen hielten die „Förderung des Bür-
gerengagements“ in allen drei Erhebungsjah-
ren für „weniger wichtig“.  

Bestimmte Haushaltskonstellationen und fa-
miliäre Lebenssituationen begünstigen oder 
begrenzen demnach die Priorisierung der Auf-
gabenbereiche „Bürgerbeteiligung“ und „Bür-
gerengagement“. Zusammenhänge mit unter-
schiedlichen Lebenszyklus-Phasen, Zahl und 
Alter der Kinder, daraus resultierenden unter-
schiedlichen Ausmaßen von haushaltsbezo-
genen und familiären Aufgaben sowie unter-
schiedliche Zeitressourcen sind naheliegend.  

Ein überraschender Befund nach den (forma-
len) Bildungsabschlüssen: Wichtigkeit und 
Vordringlichkeit von „Bürgerbeteiligung“ sind 
für Befragte mit niedrigen (Volks-/Haupt-
schule) und mittleren Schulabschlüssen (mitt-
lere Reife) stärker ausgeprägt und haben im 

Zeitvergleich weiter zugenommen. Für Perso-
nen mit Abitur und (Fach-)Hochschulab-
schlüssen ist „Bürgerbeteiligung“ dagegen 
weniger vordringlich (zwischen 44 und 50 %) 
und hat 2018 im Vergleich zu 2016 sogar wie-
der abgenommen. Auch „Bürgerengagement“ 
wird von Personen mit höheren Bildungsab-
schlüssen für weniger vordringlich erachtet 
(aber bei leichter kontinuierlicher Zunahme) 
als von Befragten mit niedrigen und mittleren 
Bildungsabschlüssen, für die 2014 - 2016 je-
weils eine Abnahme in puncto Vordringlich-
keit, 2016 - 2018 dagegen eine deutliche Zu-
nahme zu verzeichnen war. 

 
 

Priorisierung von … als „vordringlich“ nach  
Bildungsabschlüssen 2014, 2016 und 2018 (in %) 
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Fasst man mehrere Demographie- und Sozi-
alstatus-Merkmale zu „Sozialtypen“ zusam-
men4), dann zeigt sich für 2018 folgender Be-
fund: die Priorisierung von „Bürgerbeteili-
gung“ ist am stärksten ausgeprägt bei Senio-
renpaarhaushalten (62 % „vordringlich“) und 
alleinstehenden Seniorinnen (53 %), dagegen 
am schwächsten bei Paarhaushalten mit Kin-
dern (45 %). Besserverdiener (50 %), Niedrig-
verdiener (49 %) und ältere Gutsituierte 
(47 %) liegen auf mittlerem Niveau. Die Prio-
risierung von „Bürgerengagement“ folgt die-
sem Muster nur teilweise: „vordringlich“ ist 
diese kommunale Aufgabe am stärksten für 
Seniorenpaarhaushalte (56 %), alleinste-
hende Seniorinnen und ältere Gutsituierte (je-
weils 50 %). „Vordringlich“ sind „Bürgerenga-
gement/Engagementförderung“ nur für je-
weils 44 % der Besserverdiener und der Nied-
rigverdiener, bei den Paarhaushalten mit Kin-
dern sind es 46 %. 

 
 

Priorisierung von Bürgerbeteiligung (BBT) und 
Bürgerengagement (BE) nach Sozialtypen4)  
(Clustergruppen) 2018 
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Amt für Statistik und Stadtforschung  
 

 

4) Ermittelt über Clusteranalysen. Vgl. NEURAUTER, 
St./ÖZŞAHIN, E.: Leben in Wiesbaden 2018. Konzept und 
Beteiligung an der Bürgerumfrage. Wiesbaden Febr. 2019 
(Wiesbadener Stadtanalysen Nr. 99), S. 13 - 18. (Die Sozi-
altypen aus der Umfrage 2016 sind aus methodischen 
Gründen nicht genau vergleichbar.) 

In einer stadträumlichen Differenzierung 
(nach zusammengefassten Ortsbezirken) 
zeigt sich für 2018, dass jeweils zwischen 48 
und 56 % der Befragten „Bürgerbeteiligung“ 
als vordringliche Aufgabe betrachten, für 28 
bis 37 % ist dieser Aufgabenbereich „weniger 
wichtig“. (Die Unterschiede zwischen den 
stadträumlichen Bereichen sind nicht sehr 
gravierend, durch die Zusammenfassung von 
Ortsbezirken ergeben sich gewisse Nivellie-
rungen). Im Zeitverlauf ergibt sich kein ein-
heitliches Bild: Zunahmen zwischen den Ver-
gleichsjahren stehen neben Abnahmen und 
zeitlich wieder folgenden Zunahmen in der 
Priorisierung nach „vordringlich“ und „weniger 
wichtig“. Die unterschiedlich ausgeprägten 
Betroffenheiten durch bestimmte Vorhaben 
und Planungsprojekte in den Stadtteilen, aber 
auch unterschiedliche Arten und Intensitäten 
der öffentlichen Diskussionen sind hier neben 
sozialstrukturellen Unterschieden zwischen 
den stadträumlichen Bereichen als Einfluss-
faktoren zu beachten. Die Priorisierung für 
den Aufgabenbereich „Bürgerengagement/ 
Engagementförderung“ fällt auch in allen 
Stadtbereichen etwas niedriger aus als für 
„Bürgerbeteiligung“.  

In puncto „Bürgerengagement/Engagement-
förderung“ lässt sich im Zeitvergleich 2016 - 
2018 in allen Stadtbereichen eine leichte Zu-
nahme des Stellenwerts dieses kommunalen 
Aufgabenbereichs erkennen. Am stärksten 
war die Priorisierung in den östlichen Vororten 
Heßloch, Kloppenheim, Naurod, Auringen, 
Igstadt, Medenbach und Breckenheim, 2018 
auch in Bierstadt, Erbenheim, Nordenstadt 
und Delkenheim sowie in Schierstein und 
Frauenstein (jeweils mit Werten für „vordring-
lich“ von über 50 %). Relativ niedrig war die 
Priorisierung in den innerstädtischen, aber 
auch in den nordöstlichen Bereichen Nordost, 
Sonnenberg, Rambach und in Biebrich. Die 
Niveauunterschiede zwischen den Priorisie-
rungen von „Bürgerbeteiligung“ und „Bür-
gerengagement/Engagementförderung“ zei-
gen sich also auch in der stadträumlichen Dif-
ferenzierung, ebenso die uneinheitlichen Ent-
wicklungen im Zeitvergleich.
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Priorisierung von Bürgerbeteiligung (BBT) und Bürgerengagement (BE) nach Ortsbezirken 2018 (in %) 
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1) Aufgrund von Rundungen sind in der Summe der Anteile Abweichungen zu 100 % von +/- 1 möglich. 

Bürgerumfrage „Leben in Wiesbaden 2018“ (n = 4.127) 
Amt für Statistik und Stadtforschung  
 

 



LANDESHAUPTSTADT 

 

 

www.wiesbaden.de 
 

8 

Fazit und Konsequenzen 
Der Zeitraum 2014 - 2016 - 2018 ist noch zu 
kurz, um eindeutige Entwicklungen in der Be-
wertung der Wichtigkeit und des Stellenwerts 
der kommunalen Aufgabenbereiche „Bürger-
beteiligung“ und „Bürgerengagement/Enga-
gementförderung“ mittels der regelmäßig 
durchgeführten Bürgerbefragungen erkennen 
zu können. Gleichwohl lassen sich erste Ten-
denzen erkennen (die es weiter zu verfolgen 
und vertieft zu untersuchen gilt). 
 
− Die intensive öffentliche Thematisierung 

dieser Aufgabenbereiche (2015 im Leitli-
nienprozess zur Bürgerbeteiligung, seit 
2016 praktische Anwendung des Regel-
werks der Leitlinien mit vielen Bausteinen 
und Instrumenten, 2018 im „Jahr des En-
gagements“ mit vielen Veranstaltungen 
und Aktionen unter dem Motto 
„bring.dich.ein“), die Einrichtung einer 
zentralen Stabsstelle „Wiesbadener Iden-
tität. Engagement. Bürgerbeteiligung“ und 
einer Informations- und Beteiligungs-
Plattform dein.wiesbaden.de finden eine 
gewisse Resonanz in den Bewertungen 
befragter Bürgerinnen und Bürger. 

− Im Vergleich der beiden Dimensionen und 
im Zeitvergleich nimmt „Bürgerbeteili-
gung“ eine höhere Priorität ein als „Bür-
gerengagement“, wenngleich dieser Auf-
gabenbereich 2018 (im „Jahr des Engage-
ments“) in der Priorität deutlich stärker ge-
wonnen hat. Für „Bürgerbeteiligung“ ist 
2018 eine unveränderte (stagnierende) 
Priorisierung dieses Aufgabenbereichs 
(im Vergleich zu 2016) erkennbar. 

− Das Interesse für und das Ausmaß der Pri-
orisierung der beiden Themenbereiche 
unterscheidet sich nach demographi-
schen und sozialstrukturellen Merkmalen 
bei Teilgruppen der Bevölkerung (und 
nach stadträumlichen Bereichen). Grund-
legende demographische, soziale und so-
zialräumliche Strukturunterschiede (Ge-
schlecht, Alter, Migrationshintergrund, 
Schulabschluss und Bildungsstand, Be-
rufsposition, Einkommen, Wohndauer und 
Wohnform) wirken sich in der Bewertung 

der Priorität dieser Aufgabenbereiche und 
ihrer Priorisierung aus. Die soziale Selek-
tivität wirkt sich nicht nur bei Teilgruppen 
mit niedrigem Sozialstatus aus, sondern 
wird auch bei Teilgruppen mit hohem So-
zialstatus in einer „relativen Distanz“ und 
möglicherweise geringerem Interesse an 
diesen Themenfeldern erkennbar. 

− Wenn die Ziele für mehr Bürgerbeteiligung 
und die Aktivierung von Engagement-Po-
tenzialen zukünftig als kommunale Aufga-
ben fortgeführt und intensiviert werden 
sollen, sind sozialgruppenspezifische For-
men der Information, Motivierung und Ak-
tivierung erforderlich. Auch teilräumlich zu 
spezifizierende Ansätze und Vorgehens-
weisen - je nach sozialräumlich unter-
schiedlichen Bedingungen in den Stadttei-
len - sind zu empfehlen. 

− Bürgerbeteiligung (nach dem Regelwerk 
der „Wiesbadener Leitlinien für Bürgerbe-
teiligung“) wird auf Dauer nur erfolgreich 
sein, wenn parallel gute Voraussetzungen 
und förderliche Bedingungen für bürger-
schaftliches Engagement aller Alters- und 
Sozialgruppen entwickelt werden. Bür-
gerengagement, aktive Teilhabe an der 
Entwicklung der Stadtgesellschaft und 
Bürgerbeteiligung bei Vorhaben, Planun-
gen und Entscheidungsprozessen sind als 
sich wechselseitig durchdringende Quer-
schnittsaufgaben zu betrachten und zu-
künftig weiter zu entwickeln. 

Bearbeiter: Karl-Heinz Simon und Lisa Hirsch 
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